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partem 1nbaptızatam dissolvitur PCI dıspensatıonem Sede Apostolica
iusta concessam.‘

Nachdem Omari nach der Taufe nıcht mehr mıiıt SC1IHCT Frau zusammenwohnte,
ist dıe Ehe nach der Taufe nıcht mehr vollzogen worden.

Endlich könnte Omari:i das Priviılegiıum Paulinum benutzen Er interpelhiert
CGanısi1aga und diese wiırd 106 negatıve Antwort geben; annn heıiratet (O)marı

Konkubine und Canısiaga wıird freı
(Fortsetzung

ISSIONSWISSENSCHAFT

ÄRBEO ıba et Passıo Sanctı Haimhrammi Martyrıs Lateinisch deutsch ed
Bernhard Bischoff München ()  O Ernst Heimeran Verlag
Die 1NECUC zweisprachige Ausgabe der Emmeram- Vita stellt eigenständıgen
wissenschaftlichen Wert VOT Der lat Text der VOoO monstrosen Sprachverwilde-
Ng trotzt folgt allgemeinen Br Kruschs zweıter Ausgabe MGH
ICT Germ uUuSum schol Hannover 1920 demgegenüber bringt 10 An-
zahl sehr entsprechender und erwagenswerter Lesarten Vorschlag Die
nıcht immer leichte Übertragung ist rel: durchdacht un vorzüglich geformt
meisterhaft auch der Anhang (84— 1 08), der über Leben Uun: Werk des Bischofs
Arbeo, über den Stoff Un:! Gestaltung, die sprachliche Form un: dıe hand-
schriftliche Überlieferung der Vita über Darstellungen des hl
mmeram mıt SOUVETAaNECT Sachkenntnis orJjentiert. Wohl überlegt sınd dıe
knappen Literarhinweise, gut fundiert dıe sachlichen Anmerkungen - die
Erklärung der auffälligsten Schreibungen, Wortformen un: Bedeutungen. Der
missionsgeschichtliche Ertrag der Vita ist belanglos und außerdem unzuverlässig.
Schon als Bischof VO Poiıtiers War mmeram nach Arbeo „aufrichtig
bedacht die Herzen SCINeETr Untergebenen pillanzen un bewässern (9)
Eines Tages drang ıhm dıe Kunde, daiß Gegend Europas das NNO-
nısche Volk das N: eich der Avaren, sonderlich den Götzen diente, weil
Te Augen blind für das Liıcht der Wahrheıit, dıe da 1st Christus Darob
wurde der Diener Gottes sehr betrubt un begann be1 siıch selbst denken,
dafß dort Christus predigen Er überschritt den Rhein, betrat Ale-
AaDNN1eEN un da die Sprache nıcht kannte, tuhr mıt Hılfe Dolmet-
schers fort, „ZU Heil der Zuhörer auf göttlichen Befehl dıe erhabene Lehre
pflanzen ” a N Als iıhn auf SCINeEeTr Weiterreise der Bayernherzog 'Theoto fest-
halten wollte, „erwıderte der heilıge Dıener Gottes, sSe1 der Absicht aus
dem gallıschen Reich AUSSCZOSCNH, dıe Völker der Hunnen bekehren, die
VO: (Gott des Himmels, das 1St VO  S dem gekreuzigten Christus, nıchts wüßten

5) Nach der herzerfrischenden, berühmt gewordenen Beschreibung des Bayern-
landes fährt Arbeo fort ber die Bewohner, dıe rst VOT kurzem ZU) Christen-
tum bekehrt N, hatten N} eıt den Gotzendienst noch ıcht vollıg be1ı
sıch ausgemerzt denn WIC iıhre Väter tranken S16 mıiıt iıhren Kındern au dem-
selben elch die Mınne Christi un: der amonen Daher eschloß der ehr-
würdıge Bischof auf göttliche KEiıngebung, den Goötzendienst den wahrgenom-
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IN  - hatte VOo  - Grund aus auszuro({tten, un: nachdem dem Erdreich der Her-
ZC11 der Landbewohner dıe Saat des Glaubens anveriraut hätte, mehr reıfe
Frucht der Lehre die Scheuern bergen” T# mmeram War „rastlos atıg,
indem Gebiet Nn Fürsten durch Stadte un: Flecken, durch die Döorfer
un! die Häuser der Gläubigen hın un wıeder eıilte miıt Eıfer wıdmete
sıch der Seelsorge, pflanzte den den Samen des Glaubens 105 Herz un
VO Leıbe der andern tilgte durch unnachsıichtliche Ermahnung dıe Sunden
mıft der Wurzel ıD daß Lehre alle dieses Landes
dringen schien daß aum vorüberging, hne dessen Herz
NCn göttlichen Funken Sacn MJ i Interessant dafß hıer die missionariısche
Arbeıt Emmerams wiederholt und ausdrücklich als Pflanzen bezeichnet wırd
Konkrete Angaben un historische Tatbestände ZU Missionsgeschichte wırd INa  —

der Vıta vergebens suchen I rotzdem ber wırd c5 reizvoll SCIN,
diesem altesten liıterarıschen Denkmal bayerischen Autors sıch ergotzen
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Bibliotheca Mıssıonum Begonnen VO  - Streıt OMI fortgef VO  - Dın-
dınger ()MI ıel Missionsliteratur VO  —$ Australien un:! ()zeanien 1525
bis 1950 P Freiburg Br 19535 Herder XIV 796 brosch
S

Die Bände der bieten dıe Laiteratur er dıe Miıssıonen, können aber gleich-
zeıtıg als Geschichte der einzelnen Miıssionsgebiete angesehen werden So aus-

führlich sınd dıe Inhaltsangaben, dıe bıographıschen Daten, dıe zeitgeschichtlichen
Erläuterungen Unter dieser Rücksicht sprıcht der and über Australien un
Ozeanıen ine deutliche Sprache Diıe gesamte Missionsgeschichte dieses AaUSSC-
dehnten Gebietes ıst ıhm zusammengefalit! Sıie beginnt mıt dem Jahre 15925
erstreckt sıch Iso über 400 Jahre Und doch WIC SCT1INS sınd dıe rfolge! Die
gebotene Liıteratur lLäßt Gründe dafür aufscheinen, bıetet Einblick dıe
Anforderungen, dıe dıe Mıssıon außerlich und ge1ist1g dıe Glaubensboten
stellte, nennt die Probleme, mıt denen S1C TINSCH hatte, zeıgt die Aufgaben,
dıe bewältigen Diıie fruhe Geschichte 1St fast LUT Kolonialgeschichte
Nur auf den Marıanen, den Palaos un: den Karolinen gab eigentliche Missıio-
11C11. Selbst das kennt nıcht mehr als Missionsversuche, bD1S sich J
TSt wirkliche Erfolge zeıigten.
Das alles ıst mıt der bekannten Genauijgkeit und Gewissenhaftigkeitl
getr  N, die dıe VO ab auszeichnen. Man moöchte manchmal fast
WECNISCT Akribie wuünschen Der Appendix mıt dem Schrifttum nach 1909 das
WI1e den beıden Afrıkabänden nach den miı1ssıionierenden Orden un (senossen-
schaften geordnet 1ST verzeichnet selbst den kleinsten Beitrag, den geringfüg1g-
sten Reisebericht Vielleicht WAaTec WCNISCI besser Dafür wünschte INa  — auch für
das C1iN N} Anhaltspunkte füur dıe Kolonialgeschichte, zumal S1C mı1t
der Missionstätigkeit stark vermengt WarTr (z Marquis de Rays, der NUur

einmal nebenbe1ı erwahnt wiırd) der den der anderen inwels auf dıe
protestantische Polemik dıe kath Mıssıon (etwa Aaus der AM.  N zwischen

Schließlich hatte, die Anfifange der 1NEUCTICHN Miıssıon West-
anzudeuten, auf Rene Marie Lanuzel hingewiesen werden sollen, der

sowohl auf New Britain als auf Neuseeland als Missıonar atıg War

üunster (Wes: a Glazık MSC


